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Berner-Schulfremd.
1. Oktober. Vierter Jahrgang. 1864.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. MW" Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Stesfisburg zu adressiren.

Dichter des zweiten bernischeu Lesebuchs.

2. Gottlieb Zakob Kühn.

(Fortsetzung.)

Wenn Kühn in seiner Lyrik auch nicht alle Tiefen des mensch-

lichen Gemüthes erschöpft, so malt er doch äußerst mannigfaltige
Situationen desselben, indem er für sehr verschiedene Momente aus
dem ganzen Umfange des Menschenlebens fragmentarische Züge hin-
stellt und zwar meist in recht origineller, ächt volksthümlicher Weife.
Er begleitet mit seinen Liedern den Menschen von der Wiege durch's
Knaben-, Jünglings-, Mannes- und Greisenalter bis zum Grabe und

faßt da seine verschiedenen Beziehungen auf zu Gott uad Mensch, zu
Natur und Vaterland, zu Beruf und Leben überhaupt. —

Den Säugling in der Wiege empfängt er mit lieblichen W i e-

genliedern und läßt da das besorgte Mutterherz dein „Lischen zur
Wiege" das freundliche: „Buuti! Buuti! Buuteli bu!

Lyseli thue dyner Aeugleni zu!" :c.

singen, oder er legt dem „Vater an der Wiege seines Knaben" die

folgenden schönen Verse in den Mund:
Mys Büebelil G'se Gott dy Schlaf, Es ist so mänge ryche Ma

So wachsist u wirst groß u brav! Mit all shm Geld gar übel dra;
u bist du das, so heft de gnue, Er gäb sy besti Chue derfür
U bruchst nit Geld u Gut derzue. Wär's ihm um d's Herz wie dir u mir.
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